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❖ Bernhard Vogel
wird am 19. Dezember
2002 70 Jahre alt. Die
herzlichen Glückwün-
sche der CDU Deutsch-
lands, wie auch meine persön-
lichen, gelten einer Ausnahme-
erscheinung unter deutschen
Politikern. Bernhard Vogel ist
der einzige Regierungschef in
Deutschland, der nach seinen
zwölf Jahren als Ministerpräsi-
dent von Rheinland-Pfalz noch
in einem weiteren Bundesland,
nämlich in Thüringen, seit 1992
an der Spitze des Landeskabi-
nettes steht. Und er ist der Mi-
nisterpräsident in der deutschen
Nachkriegsgeschichte, der mitt-
lerweile über die längste Amts-
erfahrung verfügt.
Diese statistischen Rekorde ste-
hen für einen einzigartigen
politischen Lebensweg, der
Bernhard Vogel als gebürtigen
Göttinger auf Gymnasien in
Gießen und München und dann
zum Studium der Politischen
Wissenschaft, Geschichte, So-
ziologie und Volkswirtschaft
nach München und Heidelberg
führte. Schon bald vervollstän-
digte er sein theoretisches Inte-
resse an Politik mit praktischen
Erfahrungen. Er wurde schon
1963 Mitglied des Heidelberger
Stadtrates und zog 1965 als
direkt gewählter Abgeordneter

des Wahlkreises Neu-
stadt/Speyer in den
Bundestag ein. 1967
wurde er Kultusmi-
nister in Rheinland-

Pfalz und 1976 nach einer
Kampfabstimmung erstmals
Ministerpräsident. Die Wähler
bestätigten ihn dort und danach
in Thüringen insgesamt vier-
mal in diesem Amt. In der par-
lamentarischen Demokratie
mit ihrem stark entwickelten
Personalwettbewerb bedeuten
diese Zahlen Beharrlichkeit,
Zähigkeit, Pflichtbewusstsein
und Durchsetzungsvermögen,
aber auch – erst die Kombina-
tion mit diesen Eigenschaften
führt zu politischem Erfolg –
Überzeugungskraft, Argumen-
tationsstärke, Integrationsfä-
higkeit und kritische Loyalität.
Bernhard Vogel ist ein Meister
der leisen Töne. Behutsamkeit
ist seine Stärke. Er verfügt über
einen scharfen Intellekt und
eine vielseitige Bildung. Nicht
der schnelle Erfolg, sondern
die nachhaltige Wirkung ist
sein Ziel. Geprägt vom libera-
len Geist seines Lehrers Dolf
Sternberger und fest verankert
in seinem katholischen Glau-
ben, ist er den Irrungen und
Wirrungen mancher Entwick-
lung unserer Zeit gegenüber
resistent.
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Die Programmatik der CDU
hat er in vielen Jahrzehnten we-
sentlich mit geprägt. Er hat
aber auch im schwierigen Um-
feld vorgeführt, wie Mehrhei-
ten zu gewinnen sind. Er reprä-
sentiert eine liberal-konserva-
tive Politik, der innere Glaub-
würdigkeit bescheinigt werden
kann. Dem entspricht sein
Motto: „Was du tust, das tue
klug, und bedenke das Ende.“
Trotz aller Belastungen durch
seine Staatsämter hat Bernhard
Vogel nie den Kontakt mit der
Wissenschaft aufgegeben.
Bernhard Vogel hat nicht nur
drei Universitäten (Trier, Kai-
serslautern und Erfurt) gegrün-
det beziehungsweise wieder
begründet, sondern nimmt
auch als Ministerpräsident am

politikwissenschaftlichen Dis-
kurs teil und sucht das Ge-
spräch mit der Wirtschaft.
Bernhard Vogel ist gesprächs-
bereit und dialogfähig. Auch
deshalb ist er als Vorsitzender
der Konrad-Adenauer-Stiftung
und als Herausgeber der Politi-
schen Meinung ein Glücksfall.
Die Stiftung und die Monats-
schrift sind unter seiner Füh-
rung wichtige Foren christlich-
demokratischer Politik. Ich
wünsche ihm weiterhin Gelas-
senheit in den Dingen, Offen-
heit für notwendige Aufbrüche
und Fortune bei politischen
Entscheidungen. ❖
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